
08. August 2024

Erfahrene Feuerwehrleute: Kulmbacher
Kreisbrandrat fordert
Höchstaltersanhebung

Debatte über Altersgrenze in der Feuerwehr: Kulmbachs
Kreisbrandrat Hoffmann fordert aktive Teilnahme bis 68

oder 70 Jahre.

Die Zukunft des Feuerwehrdienstes: Ein
Blick auf das Höchstalter

Die Diskussion über die Erhöhung des Höchstalters für den
aktiven Feuerwehrdienst gewinnt in Bayern zunehmend an
Fahrt. Diese Debatte ist besonders relevant für viele Kommunen,
die mit einem Rückgang der Freiwilligen Feuerwehrmitglieder zu
kämpfen haben. Insbesondere der Kulmbacher Kreisbrandrat
Thomas Hoffmann äußert sich hierzu und betrachtet die
Thematik aus einer vorausschauenden Perspektive.

Der Ruf nach mehr Flexibilität

Thomas Hoffmann, der als 42-Jähriger selbst aktiv im
Feuerwehrwesen ist, ist überzeugt, dass eine Erhöhung des
Höchstalters auf 68 oder 70 Jahre sinnvoll wäre. „In der heutigen
Zeit ist es normal, dass Menschen länger arbeiten. Warum sollte
man da nicht auch den aktiven Dienst in der Feuerwehr leisten
dürfen?“, fragt er rhetorisch. Dies spiegelt einen
allgemeingültigen Trend wider: Die Lebensarbeitszeit der
Menschen verlängert sich, und viele sind auch im Alter gesund
und fit.



Wertvolle Erfahrung nutzen

Ein zentrales Argument in Hoffmanns Aussage ist die wertvolle
Erfahrung, die ältere Feuerwehrmitglieder mitbringen. „Manche
Erfahrung lässt sich halt durch nichts ersetzen“, betont er. Der
Kulmbacher Feuerwehrdienst könnte durch erfahrene Mitglieder
profitiert werden, was in einer Zeit rückläufiger Bereitschaft ein
erhebliches Gut darstellt. Es ist zu beachten, dass viele ältere
Menschen, die noch körperlich fit sind, bereit wären, ihre Zeit
und ihr Wissen einzubringen, wenn dies möglich wäre.

Gesellschaftlicher Nutzen und
Herausforderungen

Die Anhebung des Höchstalters würde nicht nur die
Einsatzbereitschaft der Feuerwehren steigern, sondern könnte
auch einen positiven Einfluss auf die Gesellschaft haben. Die
Freiwillige Feuerwehr ist ein wichtiger Bestandteil der
Gemeinschaft und kann nicht nur bei Einsätzen, sondern auch in
der präventiven Brandbekämpfung und Aufklärung eine
bedeutende Rolle spielen. Andererseits gilt es, die
Herausforderungen zu beachten, die mit einer gemischten
Altersstruktur in den Feuerwehren verbunden sind. Schulung
und Sicherheit müssen oberste Priorität haben, um den aktiven
Dienst auch für ältere Mitglieder verantwortungsbewusst zu
gestalten.

Ein breiteres Bild

Diese Diskussion über das Höchstalter im Feuerwehrdienst ist
Teil einer größeren Debatte über die Rolle des Ehrenamts in der
modernen Gesellschaft. Immer mehr Menschen suchen nach
Möglichkeiten, sich zu engagieren, ohne durch starre
Altersgrenzen eingeschränkt zu werden. Es bleibt abzuwarten,
wie die Entscheidungsträger im Landesfeuerwehrverband und in
der bayerischen Staatsregierung die Bedenken von Fachleuten
wie Hoffmann berücksichtigen werden.



Die Anpassung der Altersgrenzen könnte eine transformative
Wirkung auf die Rekrutierung und den Erhalt der Freiwilligen
Feuerwehren in Bayern haben. In einer Zeit, in der der
demografische Wandel auch das Feuerwehrwesen betrifft, stellt
sich die Frage: Sind wir bereit für eine Veränderung, die alte
Denkmuster aufbricht und neue Wege geht?
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